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läge im gelbe werbeit großentfeelt« ftfeon im grieben
bur* bie Slrt ber ©lnrl*tungen unb be« befolgten
©pftem« üorbereitet; au« biefem ©runbe erlauben
wir un« ait* ben Sefer auf ba« üorliegenbe SBerf

aufmerffam ju ma*en.

las Wtxnbl-&twth,x.

gür SReuerjeugungen üon 3nfanterie* unb Säger*
©eweferen, oon Äarablttem unb Siftolen wurbe ba«

©feftetn SBernbl In Deftrei* angenommen.
Sie Snfanterie unb 3üger werben fobann nur

einerlei ©ewefere mit bem Äatlfeer üon 5'" feaben.

Sa« Seinjlp ber ©ewefere ift auf bie aWetafl*

patrone feaftrt, jebo* ift no* ni*t enbgiltlg ent*
ftfeieben, ob fol*e mit SRanb* ober mit ©entral*3ün*
bung jur f*ließll*en ©infüferung gelangen werben.

Set SBernbl=Serf*tuß beftefet In einem jur Sängen*
avt bti Saufe« ereentrtf* geftetttett ©t)linbcr, wel*er
attf ber einen ©eite eine ftfeaufelförmige Sertiefung
feat, ble bei ber Srefeung be« ©fellnber« um feine

Sängenare üon linf« na* re*t« üor ba« rücfwürtige
8auf=©nbe tritt, baffelbe frei ma*t unb auf biefe

SBeife ba« ©infüferen ber S«trone in ben Saberaum

geftattet.

3ft ba« ©ewefer gelaben, fo Wirb ber Serftbluß*
©t)linber mittelft einer fleinen Hanbfeabe üon re*t«
na* linf« gewenbet, ber mafftoe Sfeeil beffelben

fommt üor ba« Sauf* ©nbe unb ftfelteßt baffelbe ab,
wobei au* ber bur* ben mafftoen Sfeeil be« ©9*
linbev« gefeenbe 3ünbftift itt ble jum Slbfettem er*
forberliefee SRi*tttng gebra*t wirb. Ser 3ünbftift
feat biefelbe gunftion wie beim SBättjl*©ewefer, wnb

ift beffen gorm au* ni*t fefer oon feuern be« teft=

teren ©ewefett« üttf*ieben.
©egen ble Satrone ju wirb berfelbe bur* ben

etwa« na* linf« übergebogenen Hammer eine« SRüef*

ftfeloffe«, Wie fol*e gewöfenli* an ben Sorber*
labung«*3agbgeweferen angebra*t ftnb, bewegt, na*
bem 3urücfjtefeen be« Hammer« üerfeftt Ifen eine

©plralfeber In feine normale Sage.

Ser Sauf be« ©ewefere« t>at eine Sänge »on 32"
unb 6 3«flc »on IIV Siefe; bie gelber feaben bie

fealbe Sreite berSüge; ber Stall beträgt attf 27%"
tlne Umbtefeung. Sin feinem tücfwärtlgen ©nbe ift
ber Sauf außerfealb mit ©ewfnben üerfefeen, auf
toel*e ba« für ble Slitfnafeme bc« Setftfetwßcfelinber«

beftimmte ftäfeleme ©efeäufc gef*raitbt wirb.
Hinter bem ©fellnber ift in ba« ©efeättfe eine

Slatte elngeftfeoben; beren üorbere unb bie feintere

©felinbetflä*e ftnb @*raubenftä*en, unb bieß be*

Wirft, baß beim ©*lleßen be« ©tjlfnbcr« berfelbe

feft an bn« rücfwärtfge 8auf*©nbe angebrücft wtrb.
Seim Deffnen unb ®*Heßeit be« ©fellnber« wirft

eine In ben @efeättfe*©*weif eingelegte geber auf
benfelben unb ertfeeilt Ifem eine ftfenellenbc Sewegung,
bie beim Deffnen ft* mit fener ©eftfewinbigfeit auf
ben ©rtractor äwßett, wel*e erforberli* Ift, bamit
biefer bie S<Hrone feerau«merfe.

Set bem 5Betnb(=©ewefete fommt et« @äfeel=Sa*

jonnet In Serwenbung, ju beffen Sefeftfgwng nafee

am oberen 8auf=©nbe ein Haft angebra*t Ift.
Sa« ©ewi*t be« Steigef*offe« beträgt nafeejw

300 ©tan.
Sie ©*äftung ift follb unb tlegant, unb bilbet

ba« fomplette ©ewefet nl*t nut eitte üottfommen
fiebere, mit ber üorjügll*ften Seäclfion au«gerüftete,
fonbern aw* eine fefer ftfeönc/ gefällige tmb geftfemaef*
üotte SBaffe.

3imt Saben be« ©ewefere« bebarf e« breier Sem*
po« (bet Hammet ftefet üotf*rift«mäßlg In btt erften
SRaft), w. j.:
1) Srefeen be« Serf*lußct)Hnber« oon Hilf« na* re*t«.
2) ©Infüferen ber Satrone.
3) Srefeen be« Serf*lußct)linber« oon re*t« na* linf«.

Sie Sreffft*erfeeit be« ©ewefere« ift eine fogar bie

gtößten Slnfotbetungen jufrlebenftellenbe. Sei einem

üor Äurjem auf bet ©immetinger Halbe au«gefüfer=
ten Setfu* featte ein @*üfte bei 31 In 3 SIRtnuttn

abgegebenen ©*üffen 14 Sreffer auf 1200 ©*ritt
in einer 9' feofeen unb bei 2° breiten ®*etbe, wa«
auf ble Sräclfton bet fürjeten Siftanjen wofel einen

®*luß geftattet. (Deft. SDcil(t.=Äalenber.)

tlitärifdje Ittnfdiau in ben Kantonen.

Sl a r g a 11.

SBofel einer ber tfeätigftett SlRIHtät=Serelne be«

Äanton« Slargau ift ber Slrtitterle=Serc(n ber ©tabt
Slarau. 8awt im« gefättigft Don temfclben mitge*
tfeeilten SRotijen wttrbe berfelbe tm 3afer 1861 ge*
grünbet unb beftefet gegenwärtig au« 30 Slftiü=SIRit=

gliebem (woüon 2 Dfftjiere, bie übrfgen Unterofft*
jiere unb ©olbaten) unb einigen ©ferenmitgliebem.

Ueber bie ©tftungen unb bfe in benfelben gefeal*

tenen Sorträge wtrb un« golgenbe« mitgetfeeilt:
SIRit bet geier be« Sarbara=Sage« (4. Sejember)

beginnt jeweilen ba« SBinterfemefter, wäferenb wel*
*em jeben SIRonat wenigften« jwet ©iftungen ge*
fealten werben. Set biefen Swfammenfünftcn werben

juerft bie Serein«*Slngelegenfeciten in Drbnttng ge*
bra*t unb na*feet ftnbet in ber SRegel ein furjer
Sortrag üon Irgenb einem Serein«*SIRitglieb unb

barauf eine Si«fufftoti barüber ftatt. Sn biefen

Sorträgen wurben biefe« 3afer rein artitteriftiftfee
gragen bcfeanbelt; fo unter Slttbemt ba« Serfealten
unb ble Stellung ber SIrtiHerie im ®cfe*t; ferner
bie grage über bie ©tettung ber Unterofftjiere gegen*
über ber Sruppe ttnb mögtl*ftc Hebung be« Unter*
offijler«=Äorp«, wel*' leftterer Sortrag namentli*
eine lebfeafte SiSfuffton feerüorrief, bie benn au* in
ber ftfeweij. Slrtittetic*3eltung ücröffentli*t wurbe.

Sann wurbe femer« ein Sortvag gefealten über ble

@*la*t bei Äöniggräft unb wutbtn babei bie ©tel*
ttmgett bet »crf*lebenen Sruppenförper unb nament*

ll* ber Slrtillerie üeranf*auli*t, wel*er Sortrag
ebenfatt« ju eitter Si«fitfrtoii Seranlaffang gab.

SIReferere fol*' fürjere Sorträge ftefeen für biefen

SBinter no* in 3lu«ft*t; fo unter anberm ein fol*er
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läge im Felde werden großentheils schon im Frieden
durch die Art der Einrichtungen und des befolgten
Systems vorbereitet; aus diesem Grunde erlauben

wir uns auch den Leser auf das vorliegende Werk
aufmerksam zu machen.

Das Werndi-Vewehr.

Für Neuerzeugungen von Infanterie- und Jäger-
Gewehren, von Karabinern und Pistolen wurde das

System Werndl in Oestreich angenommen.
Die Infanterie und Jäger werden sodann nur

einerlei Gewehre mit dem Kaliber von 5"" haben.
Das Prinzip der Gewehre ist auf die Metallpatrone

bastrt, jedoch ist noch nicht endgiltig
entschieden, ob solche mit Rand- oder mit Central-Zün-
dung zur schließlichen Einführung gelangen werden.

Der Wer«dl-Verschluß besteht tn einem zur Längenare

des Lanfes ereentrisch gestellten Cylinder, welcher

auf der einen Seite eine schaufelförmige Vertiefung
hat, die bei der Drehung des Cylinders um seine

Längenare von links nach rechts vor das rückwärtige
Lauf-Ende tritt, dasselbe frei macht und auf diese

Weise daö Einführen der Patrone in dcn Laderaum

gestattet.

Ist das Gewehr geladen, so wird der Verschluß-

Cylinder mittelst eincr kleinen Handhabe von rechts

nach links gewendet, der massive Theil desselben

kommt vor das Lauf-Ende und schließt dasselbe ab,
wobei auch der durch den massiven Theil des

Cylinders gehende Zündstift in die zum Abfeuern
erforderliche Richtung gebracht wird. Der Zündstift
hat dieselbe Funktion wie beim Wänzl-Gewehr, und

ist dessen Form auch nicht schr von jenem des letz-

teren Gewehres verschieden.

Gegen die Patrone zu wird derselbe durch den

etwas nach links übergcbogcncn Hammer eines Rück-

schlosses, wie folche gewöhnlich an deu Vorder-
ladnngs-Jagdgewchren angebracht sind, bewegt, nach

dem Zurückziehen des Hammers versetzt ihn eine

Spiralfeder in seine normale Lage.
Der Lauf des Gewehres hat eine Länge von 32"

und 6 Züge von 1^ Tiefe; die Felder haben die

halbe Breite der Züge; der Drall beträgt auf 27'/,"
eine Umdrehung. An feinem rückwärtigen Ende ist

der Lauf außerhalb mit Gewinden versehen, auf
welche das für die Aufnahme des Verschlußcylinders
bcstimmte stählerne Gehäuse geschraubt wird.

Hinter dem Cylinder ist in das Gehäuse eine

Platte eingeschoben; deren vordere und die Hintere

Cylinderfläche sind Schraubenflächen, und dicß

bewirkt, daß beim Schließen des Cylinders derselbe

fest an das rückwärtige Lauf-Ende angedrückt wird.
Beim Oeffnen und Schließen des Cylinders wirkt

eine in den Gehäuse-Schweif eingelegte Feder auf
denselben und ertheilt ihm eine schnellende Bewegung,
die beim Oeffnen sich mit jener Geschwindigkeit auf
den Extractor äußert, welche erforderlich ift, damit
dieser die Patrone herauswerfe.

Bei dem Werndl-Gewehre kommt ein Säbel-Ba-

jonnet in Verwendung, zu dessen Befestigung nahe

am oberen Lauf-Ende ein Haft angebracht ist.
DaS Gewicht des BleigeschosseS beträgt nahezu
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Die Schäftung ist solid und elegant, und bildet

das komplette Gewehr nicht nur eine vollkommen
sichere, mit der vorzüglichsten Präcision ausgerüstete,
sondern auch eine sehr schöne, gefällige und geschmackvolle

Waffe.
Zum Laden des Gewehres bedarf es dreier Tempos

(der Hammer steht vorschriftsmäßig in der ersten

Rast), u. z.:
1) Drehen des Verschlußcylinders vvn links nach rechts.

2) Einführen der Patrone.
3) Drehen des Verschlußcylinders von rechts nach links.

Die Treffsicherheit des Gewehres ist eine sogar die

größten Anforderungen zufriedenstellende. Bei einem

vor Kurzem auf der Simmeringer Haide ausgeführten

Versuch hatte ein Schütze bet 31 in 3 Minuten
abgegebenen Schüssen 14 Treffer auf 1200 Schritt
in einer 9^ hohen und bei 2° breiten Scheibe, waS

auf die Präcision bei kürzeren Distanzen wohl einen

Schluß gestattet. (Oest. Miltt.-Kalender.)

ititärische Umschau in den Äantonen.

Aargau.
Wohl einer der thätigsten Militär-Vereine des

Kantons Aargau ist der Artillerie-Verein der Stadt
Aarau. Laut uns gefälligst von demselben

mitgetheilten Notizen wnrde derselbe im Jahr 1861

gegründet uud besteht gegenwärtig aus 30 Aktiv-Mitgliedern

(wovon 2 Offizicre, die übrigen Unteroffiziere

und Soldaten) und einigen Ehrenmitgliedern.
Ueber die Sitzungen nnd die in denselben gchal-

tcnen Vorträge wird uns Folgendes mitgetheilt:
Mit dcr Feier des Barbara-Tages (4. Dezember)

beginnt jeweilen das Wintersemester, während
welchem jeden Monat wenigstens zwei Sitzungen
gehalten werden. Bei diesen Zusammenkünften werdcn

zuerst die Vcreins-Angelegcnhcitcn in Ordnung
gebracht und nachher findet in der Regel ein kurzer

Vortrag von irgend einem Vereins-Mitglied und

darauf eine Diskussion darüber statt. Jn diesen

Vorträgen wurden dieses Jahr rein artilleristische

Fragen behandelt; so unter Anderm das Verhalten
und die Stellung der Artillerie im Gefecht; ferner
die Frage über die Stellung der Unteroffiziere gegenüber

der Truppe und möglichste Hebung des Unter-
offiziers-Korps, welch' letzterer Vortrag namentlich
eine lebhafte Diskussion hervorrief, die denn auch in
der schweiz. Artillerie-Zeitung veröffentlicht wurde.

Dann wurde ferners ein Vortrag gehalten über die

Schlacht bei Köntggrätz und wurden dabei die

Stellungen der verschiedenen Truppentorper und namentlich

der Artillerie veranschaulicht, welcher Vortrag
ebenfalls zu einer Diskussion Veranlassung gab.

Mehrere solch' kürzere Vorträge stehen für diesen

Winter noch tn Aussicht; so unter anderm ein solcher
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über bett Seftanb unb bie Drganifation ber ftfeweij.
Slrmee uttb fpejtcll bev Slrtillerie, ferner« ein fol*cr
über ©cf*üft=@ießcrci tc.

Sann würben biefe« ©emefter »on einem feofeem

citg. ©tab«=Dfftjier in fefer gebiegenen Sorträgen
ba« Sfeema ber gef*i*tli*eit ©ntwitflung ber Sir*
tillerie befeattbelt, mit ©rläuterungen über bie jafel*

rei*en »evfcfciebenett Slrtctt »on ©cftfeüftvöferen, bie

feit ter ©tttftefeung ter Slrtillerie bi« jur Scfttjeit
eriftirt feaben. Sftamentli* würben bie neueften ©r*
fiitbuitgen unt bie im SIHgemeinen gegenwärtig in
ben »erftfeiebenen ©taaten aboptirten ©tyftcmc grünt*
li* bcfeanbelt. Siefe äußerft leferrei*cn Sorträge
würben au* mit großem Sntereffe »on faft fammt*
lieben SPHtgliebcvti jafelrci* befuebt.

SBäferenb be« ©ommer«, wo in ber SRegcl immer
ein Sfeeil bc,r SRitglieber ft* im SlRtlitärbicnft be*

finbet, tft c« nt*t wofel mögli*, tie glei*e Sfeätig*
feit ju cntwiefeln, jebo* wirb au* bann alle S!Ro=

ttate eine ©iftitng gebalten unb werten feie uttb ba

©rcurftonett, »erbunben mit Sifianjcttftfeäftett, ge*

ma*t.
Sebe« SIRitglieb feat ta« SRc*t, Scmanben, btr

niebt betn Serein attgefeört, na* »orfeevgegatigener

Slnjeigc an ben Sräftbeutcit, cinjufüferen.
3ebe« 3lftiü*SIRitglieb bejafett an bte Sereinöfaffe

ein ©intrttt«gclb oott 2 gv. unb einen fealbjäferli*en
Settrag oon 1 gr.

Unterm 13. gebruar fera*te ber ©*wcijcrbote
folgenbe« „©tngefanbt":

„Scftten ©onntag ben 9. b. »erfammelten ft* in
ber Ävotte in Settjbttvg auf ©inlabung be« H1'«.
Äommanbantcn SKftn* bte aarg. Snfauteriecfftjiere
be« 2lu«jugc« unb ber SReferüe, uttb biefelben ftnb
bann au* „11 SIRann ftarf cingerütft, mitbin un*
gcfäfev ber 30. Sbeil te« ganjen Dffijier« forp«.

„Sie Srompetevfpiele fottten ben Scrbattblung«*
geaenftanb bev Serfammlung bilben.

„Dbf*on bur* tiefe f*wa*e Sfeeilnafeme ben

Slnwefenben tie 2lnft*t aufgebrängt wurbe, eine Scv*
beffevung unfeve« SJRujtfwefen« fonne ni*t bttr*ge=
füfert werben, wnrbe beftfeloffen:

„1) Sie Slntrage bev f. 3- beftettten Äommifftott
unb bev »orltegettbe SReglement«entwurf bett HH-
Sataitton«*Äommanbatttett, bie nä*ften« jum taf*
tif*ett Äur« einrüefen, üovjulegen, uttb fte ju erfu*

*en, fie mö*ten btefe Sorlagen ben Dfftjieren bei

Slnlaß be« SSteberfeolungefurfe« mtttfeeilen unb ifere

3lnft*ten entgegenntfemen.

„2) Ser SÜRttitärbircftion »ott bem Sefwfee ber

feeutigen Serfammlung bur* ©infenbung eine« SRo*

minatiü*©tat« Äcnntniß ju geben."
SBir waren ni*t wenig erftaunt über biefe SIRit*

tfeeiluug, ba wir ba« aargauif*e Dfftjiersforp« al«
eine« ber ftvebfamften unferer Slrmee ju fennen glaub*
ten. ©« mögen wofel befonbere Urfa*en bie geringe
Setfeeiligung an biefer Serfammlung »eranlaßt feaben.

3u feiner ©iftung »om 18. gebruar feat bev ©roße
SRatfe in erfter Seratfettng ein ®efeft über ©rfaft ber
SRafctcn=Satterie SRr. 30 bur* eine 4=8' Äanonen*

Sattevie, wie biefelbe bur* Sunbe«bef*luß »om 19.

3ulf 1867 augeorbnet wurbe, angenommen.

8aut bemfelben wivb ber SIRannftfeaft«* mit Sferbe*
Seftanb ber früfeern SRafetenbatterie attf benjenigen
ber geIb*Satterien gebra*t. Seim Ucbevtritt ber
SIRatinftfeaften in bie SReferoe treten Svain=SBa*t*
meiftev, Svain*Äorporale, Srain=©efve(te, Svompeter,
Hufftfemiebe unb ©attlev in bie SReferüe*Satteric
SRv. 49, bie Svain=©olbaten je na* Sebürfniß itt
eben biefe Satterie, ober aber itt ben S«rf=Srain
über, bie übrige SRannftfeaft aber in bie Softtion«*
Äompagnie SRv. 66. Sit« SIRaterial erfeält biefelbe
eine bev üötn Äanton Slavgau ju ftettenben 3 mit
6--S' SIRaterial umgeänbevten 4=ff Satterien.

Slm 27. gebruar würbe im 3ägcr*Scrcitt Slarau
ber 9te Sortrag biefe« SBinter« gefealten. 3" biefen

Sorträgen, wel*e öffentlt* finb, würben »on Hm.
eibg. Dberft ©*äbler, Dberinftruftor be« Äanton«
Slargau, bie neuen 3'tfantetie-SReglemente, »on Hxn.
SWajor ©tepfeanf, Slbjunften be« Dberinftruftor«, bie

neuen Hmterlabung«*®ewefere befeattbelt.
Son fotnpetenter ©eite gefet ttn« folgenbe üer*

baitfenöwevtfee Dviginat*Äorrefponbei!j übev bte in
Slarau am 12. Sanuar eröffnete nnb am 15. gebr.
geftfeloffene 3ttfanterie=Dffijiev3=2tfpivanteuf*ule ju.

Ueber ben SBertfe ober UnWcvtfe bev Slfpiranten*
ftfeulen wurbe ftfeon üiel gefpro*en uub wirb no*
üiel gefpro*en werben, namentli* barüber, ob bie

angefeenben Dfftjieve jnerft eint SRefntteitftfeutc burcb*

juma*en feaben unb bann erft ben eigentlichen Slfpi*
rantenfttr« aber al« Dfftjiere, wie bieß j. S. int
Äanton SBaabt ber gatt ift.

©in alter ©runbfaft, ber au*< feeute no* gültig
ift, »erlangt, bafs man jebem 8efe'flittg etft eine ©v*

flärung übev baöjentge gibt, xoai tx lernen fott.
Sieß geftfelefet bei ben SRefruten wie bei beu Dffi*
jicv«=2lfpivanten; jebo* beftefet eitt wcfetttli*cr Unter*
f*icb bartn, baß e« eben bei ber fnapp jugenteffetien

Seit ni*t mögü* ift, ben SRefruten bie SReglemente

weitläufig ju erflären, tie angefeenben Slfpiranten
bafeer, in anbern Äantonen, wie SBaabt, nur ben

Unterri*t erfealten wie bie ©olbaten, wäferenb bieß

im Äanton Slavgau ganj anber« betrieben wirb, wai
au« golgenbem evft*ttt* wirb.

Sie Slfpirantenfurfe beginnen in Slarau gewöfen*

li* im SRonat Sanitär mtb bauern jeweilen 5 SBo*

*en für 3nfattterie=, 4 SBo*en für ©enie* unb
3 SBo*en für Slrtillerie* unt Äaoallcrie*2lfptvantett.

Siefe 3afere«jeit wivb att« bem ©runbe gewäfelt,
weit fte ft* beffer jum ©tubtren eignet al« bfe f*ö=
nen grüfelfng«tage, wo man lieber im greien ift at«

im ©tubierjimmer.
Ser Unterri*t umfaßt für bte SÜRcrgenftutiben »on

8—11 Ufer ben innern Sienft, bie ©otbatenftfeule,
tie Äoinpagnieftfeule, ben ganjen gelbbienft, mit 3lu«=

ttafeme ber SIRärf*e, bie Äenntniß ber H^nbfcuer*
Waffen, — bann eine ©tunbe ©femnaftif ober ge*=
ten. ©ämmtli*e SReglemente werben erflärt unb

fpäter barüber eraminirt. — Ser SRadymittag wirb
üon 1—2 jur ©tjmnaftif ober jttm ge*ten »erWenbet.

Son 2-4Vi Ufer wirb bie ©otbatenftfeule praftif*
inftruivt, fowie fpäter bie Äoinpagnieftfeule unb ber

Siraitteurbienft. Sielftfeleßett we*felt mit Sirailleur*
bienft im Serrain in ben jwei leftten SBo*en ab.
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über ben Bestand und die Organisation dcr schwciz.
Armcc und spczicll dcr Artillerie, ferners cin svlchcr
über Geschütz-Gießerei lc.

Dann wurden dieses Semester von einem bvhcrn
eidg. Stabs-Ofsizicr in sehr gedicgcnen Vortrügen
das Thema der geschichtlichen Entwicklung der

Artillerie behandelt, mit Erläuterungen übcr die

zahlreiche» verschiedenen Arte» von Geschützrohren, die

scit dcr Entstehung dcr Artillcric bis zur Jctztzcit
cxistirt haben. Nanientlich wurden die ueucstcn Er-
fi»du»gcn und die im Allgemeinen gegenwärtig in
dcn vcrschicdcncn Staate» adoptirtcn Systeme gründlich

behandelt. Diese äußerst lehrreichen Vorträge
wurdcn auch mit großem Interesse von fast sämmtlichen

Mitglieder» zahlreich besucht.

Während des Sommers, wo i» dcr Rcgcl immcr
ei» Thcil dc,r Mitglieder stch im Militärdienst
befindet, ist cs nicht wvhl möglich, die gleiche Thätigkeit

zu entwickeln, jedoch wird auch dann allc Monate

eine Sitzung gehalten und werden hie und da

Excurfionen, verbunden mit Diftanzcnschähcn,
gcmacht.

Jedes Mitglied hat das Recht, Jemanden, dcr

nicht dcm Vercin angchört, nach vorhergegangener
Anzeige an den Präsidenten, einzuführen.

Jedes Aktiv-Mitglied bezahlt an die Vcreinskasse
cin Eintrittsgeld von 2 Fr. und einen halbjährlichen
Beitrag von 1 Fr.

Unter»! 13. Februar brachte dcr Schwcizcrbote
folgcndcS „Eingesandt":

„Lctztcn Sonntag dc» 9. d. versammelten sich in
dcr Kronc in Lcnzburg auf Einladung dcs Hrn.
Kommandantcn Münch die aarg. Jnfantcricoffiziere
des Auszuges und der Rcscrve, und dieselben sind

da»» auch „11 Mann stark" eingerückt, mithin
ungefähr dcr 30, Thcil des ganzen Ofsizierskorps.

»Die Trompcterspitte sollten dcn Vcrhandlungs-
gcgenstand der Versammlung bilden.

„Obschon durch dicse schwache Theilnahme den

Anwescndcn die Ansicht aufgcdränzt wurde, cine

Verbesserung unscres Musikwcscns könne nicht durchgeführt

werdcn, wurdc beschlossen:

„1) Die Anträge dcr s. Z. bestellten Kommission
und der vorlicgcnde Ncglcmentsentwurf de» HH.
BalaiUons-Kommandanten, die nächstens zum
taktischen Kurs einrücken, vorzulegen, und ste zu
ersuchen, sie möchten diese Vorlagen den Offizieren bei

Anlaß des Wiederholungskurses mittheilen und ihre
Ansichten entgegennehmen.

„2) Der Militärdircktion von dem Besuche der

heutigen Versammlung durch Einsendung cincs

Nominativ-Etats Kenntniß zu geben."
Wir waren nicht wenig erstaunt über diese

Mittheilung, da wir das aargauische Offizierskorps als
eines der strebsamsten unscrcr Armee zu kennen glaubten.

Es mögen wohl besondere Ursachen die geringe
Betheiligung an dieser Versammlung veranlaßt haben.

Jn seiner Sitzung vom 18. Februar hat der Große
Rath in erster Berathung ein Gesetz über Ersatz der

Raketen-Batterie Nr. 30 durch eine 4-S Kanonen-
Batterie, wie dieselbe durch Bundesbeschluß vom 19.

Juli 1867 angeordnet wurde, angenommen.

Laut demselben wird dcr Mannschnfts- und Pferde-
Bcstand dcr frühcrn Rakctenbatteric auf denjenigen
dcr Fcld-Battericn gebracht. Bcim Ucbcrtritt der

Mannschaften in die Rcscrve treten Train-Wacht-
meister, Train-Korporalc, Train-Gefreitc, Trompcter,
Hufschmiede und Sattler in dic Reserve-Batterie
Nr. 49, die Train-Soldaten je »ach Bedürfniß in
eben dicse Batterie, oder aber in den Park-Train
übcr, die übrigc Mannschaft abcr in die Positivns-
Kompagnic Nr. 66. AlS Material erhält dieselbe
cine der vom Kanton Aargau zu stcllcndcn 3 mit
6-S Material umgeänderten 4-S Batterien.

Am 27. Februar wurdc im Jäger-Vercin Aarau
der 9te Vortrag dicscs Wintcrs gehalten. In diesen

Vorträge», wclche öffentlich sind, wurdcn von Hrn.
eidg. Oberst Schädler, Oberinstruktor des Kantons
Aargan, die neue» Infante, ic-Neglementc, von Hr».
Major Stcphant, Adjunkten des OberinstruktorS, dic

neuen Hinterladuiigs-Gcwcbre behandelt.
Von kompetentcr Seite geht uns folgcnde ver-

dankenswerthe Original-Korrespondenz über die in
Aarau am 12. Januar eröffnete- und am 15. Fcbr.
geschlossene Jnfanterie-Offizicrs-Aspirantenschule zu.

Ueber den Werth oder Unwcrth der Aspirantcn-
schnlen wurde schon viel gesprochen und wird noch

vicl gesprochen werden, namentlich darübcr, ob die

angehenden Offiziere zuerst einc Rekrutenschulc durcb-

zumachcn haben und dann crii dcn eigentlichen
Aspirantenkurs aber als Offiziere, wie dicß z. B. im
Kanton Waadt der Fall ist. -

Ein alter Grnndsatz, der auch heute Noch gültig
ist, verlangt, daß man jedcm Lehrling erst eine

Erklärung über dasjenige gibt, was er lernen soll.
Dieß geschieht bei den Rckrutcn wie bet den Ofsi-
zicrs-Aspiranten z jedoch besteht ctn wesentlicher Unterschied

darin, daß es cben bei der knapp zugemessenen

Zcit nicht möglich ist, dcn Rckrutcn die Réglemente

weitläufig zu erklären, die angehenden Aspiranten
daher, in andern Kantoncn, wie Wnadt, nur dcn

Unterricht erhalten wie die Soldaten, während dieß

im Kanton Aargau ganz anders betrieben wird, was
aus Folgendem ersichtlich wird.

Die Aspiraiitenkurse beginnen in Aarau gewöhnlich

im Monat Januar und dauern jeweilen 5 Wochen

für Infanterie-, 4 Wochen für Genie- Und

3 Wochen für Artillerie- und Kavallcrie-Aspiranteii.
Diese Jahreszeit wird aus dem Grunde gewählt,

wcil sie sich besser zum Studiren eignet als die schöne»

Frühlingstage, wo man lieber im Freien ist als
im Studierzimmer.

Der Unterricht umfaßt für die Morgenstunden von
8—11 Uhr den innern Dicnst, die Soldatenschule,
die Kompagniefchule, den ganzen Felddienst, mit
Ausnahme der Märsche, die Kenntniß der Handfcucr-
waffen, — dann eine Stunde Gymnastik oder Fech-

tcn. Sämmtliche Réglemente werden erklärt nnd

später darübcr cxaminirt. — Der Nachmittag wird
von 1—2 zur Gymnastik oder zum Fechten verwendet.

Von 2-4V, Uhr wird die Soldatenschule praktisch

instruirt, sowie später die Kompagnieschule und der

Tirailleurdienst. Zielfchießen wechselt mit Tirailleurdienst

im Terrain in den zwei letzten Wochen ab.
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Sie ©tunben üon 5—7 Ufer SRa*inittag« werben

tfeeil« ter Ärieg«üerwaltung, tfeeil« ber ©rflävung
bev SReglemente gewibmet.

©owic bie ©olbaten* ttttb Äompagnieftfeute üon

einem Snftvuftoreit gnnj biir*geiioinmeu ift, iu*
ftvuiren bie Slfpiranten abwe*fetnb ft* felbft; ebenfo

wivb beim Sivaillettrbienft oerfaferen.
Siu« bem ©vgebniß biefer Snftruftion in ben left*

len 14 Sagen wevben ble SRoten gema*t. Slm

©*luffe bc« Äurfe« wirb ben ©*ülern ba« ©rgeb*
ntß iferer Seiftungen mitgetfeeilt unb bann bie Se*
fäfefgten al« Slfpiranten jweiter Älaffe »orgeftfelagen.

Sic Slfpiranten jweiter Älaffe treten fpäter mit
tem erften SRefvutcnfurfe in ben Sienft unb üerfefeen

ben Sienft al« Äorporale, SBa*tmcifter, gouriere
unb geltweibel.

Seben Sormittag erfealten fte Unterri*t über Saftif
unb werben bie SReglemente wieber bur*gegangen.

SRadimittag« erfeält jeber Slfpirant eitte Slbtfeeilung
SRefruten, bie cr unter 3lufft*t eine« Snftruftor« ju
inftruiren feat, nnb jwar in allem, wai ben Sienft
ber SRefruten betrifft.

SRa* ©*luß be« Äurfe« werben bie Sefäfeigtcn

jur Seförberung al« Dfftjiere üorgeftfelagen ttnb bann
ben Sataillonen jugetfeeilt, mit benen fte no* einen

SBieberfeolitng«fur« jtt beftefeen feaben.

Slm 20. gebruar würbe »ont SDHlttärbepavtement

te« Äanton« Slavgau eine Uebcrfi*t ber im Safer
1868 abjufealtenben SKRilitärfttrfe be« Äanton« oer*
öffentlf*t. SBir notiren bavatt« folgenbe unter fait*
tottalcr 8eititng ftattftnbenbe Äurfe uttb ©*nlcn:

Snfanterie * Dffijier« * Slfpirantenfur«, tfecoretiftfeer

Sfeeil, 5 SBo*en;
Saftlf*er Äur« für Dfftjiere, 3 SBo*en;
Sorinftruftion fämmtli*cr Slrtillerie * SRcfruteii,

1 SBo*e;
Sorinftruftion ber ©appeur*, Soutcnnier*, Äa=

oattcrie* unb @*arff*ftftcn=SRefrittcn, 1 SBo*c;
2 Äabre«furfe für je 3 unb 4 3nfanterte=Satail=

lone, je 10 Sage;
13 SBtebcrfeolungefurfe jc eine« Hnlbbataitloit«,

je 6 Sage;
3 3"fanterie=SRefriitenf*itlen, je 4 SBo*en;
Säger* unb SRa**Äur«, 7 Sage;
SRefrntcnftfeule für Sambour« unb Srompeter;
SBicbcrfeolungöfur« einer gclbmujtf.
3ur evften Hälfte jebett Sataitton« wevten füv bie

SBicbcvfeolung«fuvfe eingeteilt: lte 3äger= nnb lte
unb 2te ©entvum*Äompagnie, Äommanbant, Slibe*

major, Duartiermeifter, Satailton«arjt, SBaffett*

tmtcvoffijier, Sambourntajor unb Hälfte ter Sü**
fcnf*miebe.

3ur jweiten Hälfte: 2tc Säger* unb 3tc unb 4tc

©cntrum*Äoinpagnie, Wajor, gafenentvägcv, Slffiftenj*
Slerjte, Slbjutant--Utttcvofjijier, @tab«fouttcv mtb bie

Hälfte ber Südjfenfcfemicbe.

SBagettmeifter, ®*nettcr, @*itftcr, Srofofe ttttb

Äompagnie*3immcrleute werben niebt einberufen.
Sei Slngabe ber Sauet ber Äurfe ftnt ©invücfung«*

unb ©nttaffttng«tagc inbegviffett.

Hacferi*ten aus beut Jlwelanb.

granfrei*. (Sage«befefel bc« ©eneral« S'Slttiivault.)
©cneval be S'Slttiivault, Dbevfomtnanbant bc« Sager«

»ou ©balon«, feat, na* bem „SMonitcur be l'Slrmee",
an bie baffelbe btlbenbcn Svuppen bei iferem Slbjuge

folgenbe @eneral=Dvtve evlaffen:

Dfftjieve ttnb ©olbaten! 3fer feib am 3'cle einer
Slvbeitett angelangt; ta« Säger wirb am 1. Sept.
aufgefeoben. 3« wenigen Sagen werbet ifer wieber

in eure ©arnifonen juvücffcferen; allein gebenft bei

ber SRücffefev, baß ber Untcrrutt, bin ifer int Säger

genoffen babt, eine no* längere Uebung ücrlangt,
uttb »ema*läffigt in feiner SBeife tuve militäriftfee

3lu«bi(tutig. Scwafert bte ©ewofenfeeit ber Si«jip*
lin, ber Drbnung ttnb ter Haltung, wcl*e bfe wertfe*

üollften moralif*en ©igenftfeaften einer tfüfetlgen Sir*
mee ftnb. ©rwerbt cu* tie Steigung ber Seoöt*

ferttng burd) wüvbc»o(le« Senel)incn, bur* SWitting
ber 8anbe«bräu*e, be« ©igentfeum« uttb ber Ser=

fönen. Sleibt niebt »ercinjclt unb müßig in ben

©täbten, in betten ifer al« Sefaftung liegt; ftbließt

eu* tem gortftferitte att', ben bur* ba« ©enie be«

Äaifer« alle 3nftittttionen ber SRation tna*en. ©ollte
im Saufe eurer Sienftjeit euer SIRutfe auf b'cn ©*ladit*
fclbcvn erprobt werben, fo gebenft ftet« int ©eifte be«

Saterlanbe«, ba« eu* feine ©fere, feinen SRufem ttnb
bie Sertfeeibigung feiner 3ntercffen anoevtraut feat.

3* fattn mi* oon cu* niebt trennen, ofene eu* ben

wofeloerMcnten Sanf für bie SfHdlterfültung unb ben

©ifer au«jufpve*en, bett ifer unau«gefeftt bewiefen

feabt. 3* banfe eu* lebfeaft für tie ebenfo intefli*
'gente al« eifrige SIRitwirfuiig, bte i* in allen ©raben,
unb befonber« bei ben ©eneralen unb ben Sfeef« bet

oevf*ietenen Sienftjweigc gefunben feabe. Sa« Sebe*

wofel, ba« wiv bent Sager fagen, foll ber Sluöbvttcf

unfever Hinflebung an ba« 8anb fein. @« lebe ber

Äaifer!
Scv Dbcvfommanbaitt be« 8agcr« üon ©fealon«,

bc S'Slmivattlt.

— (Sa« neue franjöftf*c ©rerjier=SRcglemcnt.)
Ser militäriftfee Äorrefponbeut ber Stute« im Sager

oott ©fealon« bcfpri*t ba« nette franjöftftfee ©rerjicr*
SReglemcnt, wel*e« ©eneral 8'Slinirault, ber für einen

Slbepten tu ber SDiatiöotivfituft gilt, bort juerft pvaf*

tif* angewenbet b,at. Sa« alte franjöft feite ©«ftem

au« ben S^ten ber SRepublif, mit großen SIRaffcii

ungeübter feuriger Svuppen cvfolgrei* gegen bie in
ber @*ii(e griebri*« te« ©roften geübten Httxe oer*

fu*t, fpäter üon ten jungen ©eneralen am SRfeein itt
eine Slrt SIRctfeobc gebra*t, unter bem Äatferrei*
entwicfelt, fanb 1831 feinen SBeg in ba« bantalö

neue SReglemcnt unb bilbet mit einigen SIRobiftfatio*

tten no* feeute tie ©vunblage te« im %ab,xe 1861

abcrmal« reformieren Su*e«.
Sie Hintevlabet unb bie gvoße Svagwcite ber gegen*

toävtigen geitevwajfcn ma*en tie geftfeloffene Äolonne

ebenfo wie bie fitnftvei*en SIRanöoev, @*wenfuiigcn,
©ontvemävf*e unb grontocväntcvuugcn, wobei SRecfet«

unb 8iuf« al« abfolutc unb ni*t al« oon ben Um*

ftanben abfeängenbe Segviffe galten, ttnmögltcfe, unb

ba« üiel einfa*eve öftrci*if*c ©üftem oon 1862 muß

Ito —
Die Stunden von 5—7 Uhr Nachmittags werdcn

theils dcr Kricgsvcrwaltung, thcils dcr Erklärung
der Réglemente gcwidmct.

Sowie die Soldaten- «nd Kompagnicschule von
cincin Jnstruktoren ganz durchgenommen ist,
instruiren die Aspiranten abwechselnd stch selbst; ebenso

wird bcim Tiraillcurdienst verfahren.
Aus dcm Ergebniß dieser Instruktion in dcn letzten

14 Tagcn wcrden dic Noten gemacht. Am
Schlüsse des Kurses wird den Schülern daö Ergebniß

ihrcr Leistungen mitgetheilt und dann die

Befähigten als Afpirantcn zweiter Klasse vorgeschlagen.
Die Aspiranten zweiter Klassc treten fpätcr mit

dcm crstcn Rckrutenkurse in den Dienst und versehen

dcn Dienst als Korporale, Wachtmeister, Fouriere
und Feldweibel.

Jeden Vormittag erhalten ste Unterricht über Taktik
und werden die Reglemente wieder dnrchgcgangcn.

Nachmittags crhält jeder Aspirant eine Abtheilung
Rekruten, die cr unter Aufsicht eines Jnstruktors zu
instruiren hat, nnd zwar in allem, was den Dienst
der Rckrutcn betrifft.

Nach Schluß des Kurses wcrdcn die Befähigten

zur Beförderung als Ofsiziere vorgeschlagen nnd dann
den Bataillonen zugetheilt, mit dcncn sie noch einen

Wicderholungskurs zu bestehen haben.

Am 20. Febrnar wurde vom Militärdepartement
des Kantons Aargau eine Uebersicht der im Jahr
1868 abzuhaltenden Militärkurse des Kantons
veröffentlicht. Wir notiren daraus folgcnde unter
kantonaler Leitung stattsindende Kurse und Schulen:

Infanterie - Offiziers - AspirantenkurS, theoretischer

Theil, 5 Wochen;
Taktischer Kurs für Offiziere, 3 Wochcn;
Vorinstruktion sämmtlicher Artillerie - Rckrutcn,

1 Wochc;
Vorinstruktion dcr Sappeur-, Pontonnier-,

Kavallerie- und Scharfschützcn-Rckrntcn, 1 Wochc;
2 Kadreskurse für je 3 und 4 Infanterie-Bataillone,

je 10 Tage;
13 Wiedcrholungskurse jc cincs Halbbataillons,

je 6 Tagcz
3 Jnfanterie-Rekrutcnschulen, je 4 Wochen;

Jäger- und Nach-Kurs, 7 Tage;
Rekrntenschule für Tambours und Trompeter;
Wiedcrholungskurs einer Feldmusik. > ^ -,

Zur ersten Hälftc jcdcn Bataillons wcrdcn für dic

Wicdcrholungsrursc eingetheilt: Ite Jägcr- »nd Itc
und 2te Centrum-Kompagnie, Kommandant,
Aidemajor, Quartiermeistcr, Bataillonsarzt, Waffen-
untcrofsizicr, Tambourmajor und Hälfte dcr Büch-
scnschmicdc.

Zur zwcitcn Hälfte: 2tc Jäger- und 3tc und 4tc

Ccntrum-Kvmpagnic, Major, Fahncnlrägcr, Afsistcnz-

Acrzte, Adjutant-Unteroffizier, StabSfouricr und die

Hälfte der Büchsen schmiede.

Wagenmeister, Schneider, Schuster, Profose nnd

Kompagnic-Zimmcrlcutc wcrden nicht cinbcrufcn.
Bei Angabc dcr Daner der Kurse sind Einrückungsund

GntlassungStagc inbcgriffcn.

Nachrichten aus dcm Ausland.

Frankrcich. (Tagesbefehl des Generals L'Amirault.)
Gcncral dc L'Amirault, Obcrkommandant dcs Lagcrs
von Cbalons, hat, nach dcm „Monitcnr de l'Armee",
an die dassclbc bildenden Truppcn bei ihrem Abzüge

folgcndc Gcncral-Ordre erlassen:

Ofsiziere und Soldatcn! Ihr seid am Ziclc eurer
Arbeiten angelangt; das Lager wird am 1. Sept.
aufgehoben. Jn wenigen Tagen werdet ihr wieder

in eure Garnisonen zurückkehren; allein gedenkt bei

der Rückkchr, daß dcr Unterricht, drn ihr im Lagcr

gcnosscn habt, einc noch länger? Uebung verlangt,
und vernachlässigt in keiner Weise nire militärische

Ausbildung. Bewahrt die Gewohnheit der Disziplin,

der Ordnung nnd dcr Haltung, welche die werth-
vollsten moralischen Eigenschaften ciner tüchtigen Armee

stnd. Erwerbt euch dic Zuneigung dcr Bcvöl-
kcrung durch würdcvollcs Benehmen, durch Achtung
der Landesbräuchc, dcs Eigenthums und dcr

Personen. Blcibt nicht vereinzelt und müßig in dcn

Städten, in denen ihr als Besatzung liegt; schließt

euch dcm Fortschritte au, den durch das Genie des

Kaisers alle Institutionen der Nation macheu. Sollte
im Laufe eurer Dienstzeit euer Muth anf d'en Schlachtfeldern

erprobt werden, so gedenkt stets im Geiste des

Vatcrlandcs, das euch seine Ehrc, scincn Ruhm und
die Vertheidigung fcincr Jntcresscn anvertraut hat.

Ich kann mich von euch nicht trcnncn, ohnc euch den

wohlverdienten Dank für die Pflichterfüllung nnd dcn

Eifer auszusprechen, den ihr unausgesetzt bcwicscn

habt. Ich danke euch lebhaft für die ebenso intclli-
'gente als cifrige Mitwirkung, die ich tn allen Graden,
und besonders bci dcn Gencralen nnd den Chefs der

verschiedenen Dienstzweigc gcfnnden habc. Das Lcbe-

wohl, das wir dcm Lager sagen, soll dcr Ausdruck

unscrcr Hingcbung an das Land sein. Es lebe der

Kaiscr!
Dcr Oberkommandant des Lagcrs von Chalons,

dc L'Amirault.

— (DaS neue französische Exerzier-Rcglcmcnt.)
Dcr militärische Korrespondent der Times im Lager

von Chalons bespricht das neue französische Ercrzicr-
Reglcmcnt, wclchcs Gcncral L'Amirault, der für cincn

Adeptcu in dcr Manövrirkunst gilt, dort zuerst praktisch

angewendet hat. DaS alte französische System

aus dcn Zciten dcr Rcpublik, niit großen Masscn

ungcübtcr feuriger Truppcn erfolgreich gcgen die in
der Schule Friedrichs des Großen gcübtcn Hccrc vcr-
sucht, später von den jungen Gencralen am Rhein in
cine Art Methode gcbracht, untcr dcm Kniserrcich

entwickelt, fand 1831 seinen Wcg in das damals

ncuc Rcglcmcnt und bildet mit einigen Modifikationen

noch heute dic Grundlage deö im Jahre 1861

abermals reformirten Buches.

Die Hinterlader und die große Tragweite dcr gcgen-

wärtigen Feuerwaffen machen die geschlossene Kolonne

cbcnso wie die kunstreichen Manöver, Schwenkungen,

Contrcmärsche und Frontvcrändcrungen, wobei Rechtö

und Links alö absolute und nicht als von den

Umständen abhängende Begriffe galten, unmöglich, und

das viel einfachere östreichische System von 1862 muß
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